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Virtualisierung 1.0 – Separate Insellösungen

� Überwiegend technisch getriebene Servervirtualisierung mit dem 
primären Ziel die Anzahl von Servern zu reduzieren und Kosten zu 
senken

� Die Storagevirtualisierung soll dem exponentiell steigenden 
Speicherbedarf begegnen

� Im Netzwerk werden im Mobilen- und WAN-Umfeld Synergien gehoben� Im Netzwerk werden im Mobilen- und WAN-Umfeld Synergien gehoben
� Bei Anwendungen erreicht man, primär bei Webanwendungen, eine 

höhere Auslastung auf Servern

� Meist isolierte Betrachtung, ohne notwendiger Anpassungen der 
Prozesse & Organisation bei einer steigenden Komplexität

� Potentiale werden nur unzureichend gehoben

Viel Handarbeit bei der Umsetzung
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Virtualisierung 2.0 - Dynamisches Data Center

� Durchgängige und Prozessorientierte Management Lösungen helfen die 
Virtualisierungstechnologien zu verknüpfen

� Die Etablierung von Kompetenzteams oder sogar die Veränderungen 
von Fachbereichen helfen Prozess/Service orientiert zu agieren

� Die Verknüpfung verschiedener Virtualisierungstechnologien
ermöglichen eine Modularität in den Servicesermöglichen eine Modularität in den Services

� Ein hoher Automationsgrad ermöglicht eine flexible Skalierung
� Mandanten orientierte Architekturkonzepte sichern die Bedarfsgerechte 

Verfügbarkeit und Compliance

� Potentiale im DC werden gehoben, der Abgleich mit den Anforderungen 
der Anwender ist noch schwierig

Die Aufgaben verschieben sich zum Design der 
Prozesse und Entwicklung entsprechender Roboter

Folie 3



Virtualisierung 2.0 - Modulare IT Services

� Virtualisierung eliminiert monolithische Lösungen
� Es können kleinste Service-Elemente produziert werden
� Black & Whitelists und Connectoren sichern die Konfektion
� Kleinste Service-Elemente lassen sich flexibel zu IT-Services 

konfektionieren, hieraus lassen sich IT-Business Services bündeln
� Time to Market von neuen IT-Business Services wird durch die � Time to Market von neuen IT-Business Services wird durch die 

Verwendung schon vorhandener IT-Services reduziert 
� Variantenvielfalt erhöht sich für Kunden und Mandanten
� Filter zeigen dem Anwender nur Rollen und anforderungsgerechte IT-

(Business) Services im Service Portal

� Das Servicemanagement  muss sich verändern

IT Service Configurator (Car Configurator)



… und die Schnittstelle zum Anwender?

� Monolithische Arbeitsplatzsysteme verhindern die flexible Bereitstellung 
von modularen IT- (Business) Services

� Die heute meist starren und ortsgebunden Verhältnisse der 
Arbeitsplatzbereitstellung verhindern die flexible IT-Nutzung

� Bereitstellung von PC Systemen für Mitarbeiter und Externe ist 
aufwendig, langwierig und teueraufwendig, langwierig und teuer

� Daten werden bis zum Endgerät übertragen und stellen hierdurch ein 
Risiko dar (aktuelle Presseberichte)

� Zunehmender Einsatz von mobilen Geräten wie Notebooks und Handys 
stellen Herausforderungen dar

� Die neue Generation von Mitarbeitern (Digital Natives) fordern 
räumliche und zeitliche Unabhängigkeit

� Die zunehmende Vermischung des Arbeits- und Privatlebens erfordert 
neue Ansätze!



Client Virtualisierung als Frontend

� Das Betriebssystem wird virtuell „ohne“ Abhängigkeit zur Hardware 
installationsfrei provisioniert (bereitgestellt)

� Der zugriff erfolgt lokal und offlinefähig oder per Bildschirmübertragung 
von zentralen Virtualisierungshosts

� Benutzerkonfigurationen werden on Demand hinzu geladen
� Anwendungen werden installationsfrei als isolierte Anwendungspakete � Anwendungen werden installationsfrei als isolierte Anwendungspakete 

hinzu kopiert oder gestreamt
� Hocheffiziente Protokolle ermöglichen die performante Übertragung von 

Multimediainhalten und HD Filmen

� IT Nutzung wird so einfach wie fernsehen 
� Business Case Betrachtungen sind meist IT orientiert und schwierig

Eine ungeahnte Flexibilität bei Endgeräten, der Bereitstellung von
Betriebssystemen und „on Demand“ Zuordnung von Anwendungen



Research der centracon – Vergleich 08/09

Fortsetzung der IT- Konsolidierung
Auf jeden Fall
Steigerung um 13%

Treiber für die Client Virtualisierung
Übergreifende Technologiestrategie
Steigerung um 15%



Virtualisierung 3.0 – Der „App Store“ ?

� Arbeitsverhalten, persönlichen Neigungen, Rolle und Aufgaben prägen 
individuelle Arbeitsformen

� Endgeräte richten sich nach den Anforderungen
� Anwendungen können nach Kriterien und in Abhängigkeit zur Rolle und 

der Aufgaben selektiert werden
� Die Zuordnung erfolgt „On Demand“ im Rahmen von Budgetgrenzen � Die Zuordnung erfolgt „On Demand“ im Rahmen von Budgetgrenzen 

oder nach Freigabe automatisch
� Die Geräte und Anwendungen werden von der „Kreditkarte“ 

(Kostenstelle) abgebucht
� Rezensionen, Videos und Dokumentationen helfen dem Anwender bei 

der Auswahl und beim Einsatz der Anwendungen
� „Smart Workplace“ oder der „Wohlfühlarbeitsplatz“ motiviert den 

Mitarbeiter sein Unternehmen voll zu unterstützen

Es gibt viele positive Beispiele für erfolgreiche S hop-
Systeme auf dem Markt, die Ihr Mitarbeiter kennt!



Fazit

� Virtualisierung 1.0 – Überwiegen Inseln ist mit wenig Potential
� Heute bereits Praxis

� Virtualisierung 2.0 - das dynamische Data Center birgt große Potentiale 
mit geringen Abgleich zum Anwender
� Befindet sich in der Umsetzung jedoch meist zu techni sch

� Virtualisierung 3.0 – die Kombination aus modularen IT-Services und � Virtualisierung 3.0 – die Kombination aus modularen IT-Services und 
Client Virtualisierung als bedarfs- und anwenderorientierte IT-
Unterstützung
� Wenige ganzheitliche Ansätze oder technisch motivier te VDI 

(Virtual Desktop Infrastruktur) Pilotprojekte

Der Trend ist klar erkennbar!
Virtualisierung - die richtige Welle kommt erst noch!
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